
triert Alessandro Marino 
eindrücklich, dass die 
Schweiz mit ihrem dualen 
Berufsbildungssystem auf 
dem richtigen Weg ist. 
Berufspraktiker wie ihn 
mit fundierter handwerk-
licher Ausbildung benötigt 
die Gesellschaft heute 
mehr denn je. Bestes 
Beispiel ist die Energie-
wende, in welcher solid 
ausgebildete Gebäude-
techniker eine entschei-
dende Rolle übernehmen. 
Sie sind es, welche die 
Energiewende an vor-
derster Front umsetzen, 
während andere erst dar-
über diskutieren. Die Be-
rufsleute der Gebäude-
technik gestalten unsere 
Zukunft!  

Schöner Erfolg in der 
Schweizer Gebäude-
technik-Branche: An 
den Berufsweltmeister- 
schaften, welche ges-
tern in Leipzig mit der 
Schlussfeier zu Ende 
gingen, landete der 
Sanitär-/Heizungs- 
installateur Alessandro 
Marino aus Brig-Glis 
nur knapp neben dem 
Podest. Der Walliser 
holte sich mit einem 
Diplom den verdienten 
Lohn für monatelan-
ges, hartes Trainieren 
und fürs Abrufen einer 
exzellenten Leistung 
im entscheidenden Mo-
ment.  

Alessandro Marino mass 
sich an den «World Skills 
Competitions» mit 23 
Konkurrenten aus der 
ganzen Welt und musste 
am Ende nur den Kandi-
daten aus Irland, Öster-
reich und Südtirol (alle 
mit Goldmedaille ausge-
zeichnet) sowie Korea 
(mit Bronzemedaille aus-

Baustellen-Audit 

Der Sicherheitsbeauftrag-
te, Gilbert Sewer führte 
auf der alpinen Baustelle 
"KW Jungbach" ein Bau-
stellen-Audit durch. Die 
Arbeitsweise und das 
Sicherheitsverhalten hat 
er dabei überprüft. 
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Neue Lernende 

Am 2. August 2013 ha-
ben wiederum zehn Ler-
nende ihre Ausbildung in 
unserem Unternehmen 
aufgenommen. Wir heis-
sen sie bei uns willkom-
men und  stellen sie vor. 
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Mitarbeiter-Angebot 

Mit der kollektiven Kran-
kenversicherung bietet 
die CSS Versicherung 
Firmen attraktive Prä-
mienrabatte auf flexible 
Zusatzversicherungen. 
Davon können auch Mit-
arbeitende profitieren. 
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Stv. Ge-
schäfts-
leiter 

Sandro 
Werlen 

gezeichnet) den Vortritt 
lassen.  Der Walliser reiht 
sich damit nahtlos ein in 
die Schweizer Teilneh-
mer, die mit den Rängen 
fünf in Japan 2007, vier 
in Kanada 2009 und zwei 
in London 2011 seit Jah-
ren zur Weltspitze gehö-
ren.  

Angesichts des enormen 
Zeitdrucks während des 
Wettbewerbs und der 
Leistungsdichte im Teil-
nehmerfeld kann die Leis-
tung Alessandro Marinos 
gar nicht hoch genug 
eingeschätzt werden. 
Angetrieben von seinem 
Coach Markus Niederer 
aus Olten hatte er in den 
Prüfungen hervorragend 
ausgearbeitete Werkstü-
cke abgeliefert. Gemäss 
Markus Niederer, der in 
Leipzig gleichzeitig als 
Experte amtete, lag die 
Spitze ungemein eng bei-
einander. Entsprechend 
stolz ist er auf seinen 
Schützling.  
Paradebeispiel eines 
Handwerkers  

Mit seiner herausragen-
den Leistung demons-

WM-Diplom für Gebäudetechniker Alessandro Marino 

Erfolgreiche Berufsweltmeisterschaften aus Sicht von suissetec 

 
 

Work-Life-Balance - in 
Einklang sein mit dem Be-
rufs- und Privatleben - ein 
Schlagwort aus unserer 
Zeit. Es ist nicht einfach, 
in unserer gestressten 
Gesellschaft immer die 
Balance zwischen Arbeit 
und Freizeit zu halten. Das 
Leben konfrontiert uns 
täglich mit neuen Situatio-
nen, etlichen Herausforde-
rungen und Problemen. 
Die Art und Weise, wie wir 
mit diesen Herausforde-
rungen umgehen, hat ei-
nen entscheidenden Ein-
fluss auf unsere Lebens-
qualität und Leistungsfä-
higkeit. Eine optimale 
Work-Life-Balance ist 
wichtig für unser Wohlbe-
finden und unsere Gesund-
heit. Sie trägt wesentlich 
dazu bei, unsere Leistun-
gen konstant auf bestmög-
lichem Niveau zu halten 
und somit unser aller Zu-
friedenheit zu erhöhen. 
Die Balance zwischen die-
sen beiden Lebensberei-
chen zu finden, ist eine 
grosse Herausforderung. 
Dies heisst aber auch, 
dass man wirklich beide 
Bereiche, das Berufs- wie 
auch Privatleben ausgewo-
gen gestaltet. Die Balance 
zu finden heisst nicht, 
dass man aufgrund der 
beruflichen Herausforde-
rungen immer mehr Frei-
zeitaktivitäten hinzu-
nimmt. Denn auch diese 
können zu Stress führen 
und mindern die Leis-
tungsfähigkeit im Berufs-
alltag. Versuchen wir nun, 
unsere persönliche Balan-
ce zu finden und diese 
positiven Signale auch auf 
unsere neuen Lernenden, 
welche wir am 2. August 
zum ersten Mal bei uns 
begrüssen durften, zu 
übertragen.  

 Mitarbeiterzeitung 

 Lauber  IWISA  AG  
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Alessandro Marino und Coach/
Experte Markus Niederer an 
der Schlussfeier in Leipzig 

Alessandro Marino bei den 
anspruchsvollen Arbeiten  

Medienmitteilung suis-
setec vom 8. Juli 2013: 



Inretis - Tag 2013 

Am 20. und 21. Juni 2013 
fand der 4. Inretis-Tag 
statt. Der Verwaltungsrat, 
die Geschäftsleitung, die 
Abteilungsleiter sowie de-
ren Stellvertreter trafen 
sich in Schaffhausen. Für 
die Organisation war die 
Scherrer Haustechnik AG 
verantwortlich. In diversen 
Workshops wurden zentra-
le Anliegen wie die inhaltli-
che Auseinandersetzung 
mit Inretis, die Teambil-
dung und das WIR-Gefühl 
innerhalb der Inretis erör-
tert. 
Im Weiteren stand der 
Besuch des bekannten 
Schlosses Munot auf dem 
Programm mit interessan-
ten Informationen über 
dessen Geschichte. Im 
Schloss erlebten wir  zu-
dem ein unterhaltsames 
Referat "Teamarbeit bei 
Tempo 1000" von Daniel 
Hösli, Kommandant der 
legendären Patrouille Suis-
se. Zum Abschluss be-
suchten wir die Scherrer 
Haustechnik AG und be-
sichtigten deren Büro-, 
Ausstellungs– und Werk-
statträumlichkeiten. 

 

 

Am 22. August 2013 
besuchte Gilbert Se-
wer, Sicherheitsbeauf-
tragter, die Baustelle 
"KW Jungbach" auf der 
Alpe Jungen oberhalb 
von St. Niklaus, um ein 
Baustellenaudit durch-
zuführen. 

Anlässlich dieses Audits 
überprüfte er die Arbeits-
weise und das Sicher-
heitsverhalten unserer 
Mitarbeiter der ausfüh-
renden Sanitärabteilung. 

Da die einzelnen Druck-
rohre (Gewicht 850 bis 
1100 kg) mit Hilfe eines 
Helikopters verlegt wer-
den, wird volle Konzent-
ration eines jeden einzel-
nen verlangt. 

Unter der Leitung von 
Summermatter Albert,  
zwei Mitarbeitern und 
einem Flughelfer werden 
die Rohre unter schwieri-
gen Bedingungen verlegt. 
Bei steilem Gelände, Ar-
beiten im Graben, Stau-
bentwicklung durch den 
Helikopter, Rotationszei-
ten von acht Minuten 
(Anflug des Rohres bis 
das nächste wieder auf 
Platz ist) muss jeder 
Handgriff "sitzen". 

Wichtig ist es, dass sich 

das eingespielte Team 

gut versteht, auf einan-

der Rücksicht nimmt, sich 

mit der Sicherheitsaus-

rüstung schützt und die 

Sicherheitsregeln beach-

tet. Nur so können fol-

genschwere Unfälle ver-

hindert werden.       (seg) 

Baustellenaudit 

 Unbedingt mitneh-
men: Regen– und 
Sonnenschutz, Notfall-
apotheke, Wanderkar-
te, Handy und genü-
gend zu trinken. 

 Im Zweifelsfall besser 
ganz auf die Wande-
rung verzichten. 

Vermehrt ereignen 
sich in den Bergen 
Wanderunfälle mit fa-
talen Folgen. Immer 
wieder sind Berichte 
darüber in den Medien 
zu lesen. 

Das schlechte Wetter, 
Unsicherheit am Berg, 
nicht geeignete Ausrüs-
tung und das Überschät-
zen der eigenen Fähigkei-
ten sind nur einige der 
Ursachen für Unfälle. 

Sollte dich trotzdem die 
Wanderlust gepackt ha-
ben, hier einige Tipps 
zum sicheren Wandern: 

 Gute Planung der 
Bergwanderung: Die 
Route so wählen, dass 
sie bzgl. Länge und 
Schwierigkeit der per-
sönlichen Verfassung 
entspricht. 

 Die Wetterprognosen 
genau studieren. 

 Gutes Schuhwerk be-
nutzen. Turnschuhe 
haben in den Bergen 
nichts verloren. 

 Auf glitschige Stellen 
(Schneefelder, Was-
ser, Geröll etc.) ach-
ten. 

Besuch der alpinen Baustelle "KW Jungbach" 
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Achtung Unfälle 

Bleiben Sie beim Wandern auf den Wegen! 

Neuer Abteilungsleiter      

Dominique Lauber, Be-
triebsfachmann und ange-
hender Wirtschaftsingeni-
eur hat am 5. August 2013 
seine neue Stelle als Ab-
teilungsleiter Anlagebau 
bei uns in Angriff genom-
men. Nach seiner langjäh-
rigen Tätigkeit bei der 
Lonza AG befindet er sich 
nun in der Einarbeitungs-
phase und wird ab anfangs 
2014 die Leitung der Ab-
teilung von Reinhard Stu-
der übernehmen. Wir wün-
schen Dominique viel Er-
folg in der neuen berufli-
chen Herausforderung. 

Verlegung der Rohre mit Hilfe des Helikopters  



antwortlichen  von sechs 
verschiedenen  Abteilun-
gen übergeben worden. 
Wir wünschen allen eine 
gute und unfallfreie 
Fahrt.                                         
(seg) 

VW Caddy. Bei den übri-
gen Neuwagen handelt es 
sich um drei VW Caddy, 
einen Mercedes Benz 
Mixto, einen VW T5 
Transporter und einen 
Toyota Hilux. Diese Fahr-
zeuge  sind im Juli an die 
jeweiligen Fahrzeugver-

Dieses Jahr ersetzten 
wir sieben Firmenfahr-
zeuge, welche ein ge-
wisses Alter erreicht 
hatten, durch neue 
Fahrzeuge. 
Bereits im Februar über-
nahm die Schwimmbad-
Abteilung einen neuen 

dungszeit und dass sie 
ihre Ziele erreichen. Das 
Gruppenfoto zeigt uns 
(von links): Jérôme Guer-
ry (Sanitär), William 
Arnold (Sanitär), Lars 
Zentriegen (Heizung), 
Nicola Sarbach 
(Spengler), Sven Zurbrig-

Mitarbeiterhobby Fuss-

ball                        

Sandra Tanner, admi-
nistrative Mitarbeiterin 
in der Ausstellung Visp 
und in Naters, ist als  
Torhüterin beim Frau-
enteam des FC Tobias 
Mund sportlich tätig. 
Sandra berichtet: 

Schon als kleines Mädchen 
liess ich mich von unseren 
Nachbarn für das Fussball-
spielen begeistern. Aller-
dings habe ich mich dann 
mit der Zeit für den Pfer-
desport entschieden und 
diesen auch leidenschaft-
lich gelebt. So nahm ich 
beispielsweise an Spring-
Turnieren und an Patrouil-
len-Ritten teil. 

Nun wohne ich seit dem 1. 
August 2012 mit meinem 
Freund Alexander Arnold 
in Bitsch und mein Pferd 
ist im Aargau. 

Schnell aber wurde mir 
klar, dass ich mich wieder 
sportlich betätigen wollte. 
Da Alexander seit ca. ei-
nem Jahr beim FC Tobias 
Mund Fussball spielt, wur-
de ich bald einmal ange-
fragt, ob ich nicht im Da-
menteam spielen möchte. 
Ich habe zugesagt und seit 
dem ersten Probetraining   
spiele ich nun Fussball. 
Obwohl ich eigentlich im-
mer als Feldspielerin spie-
len wollte, liess ich mich 
dazu überreden, die Positi-
on des Torwarts einzuneh-
men. So trainiere ich nun 
zwei Mal pro Woche. Ein-
mal mit der Mannschaft 
und einmal ein separates 
Torwarttraining. Mir gefällt 
der "Mannschaftssport" 
sehr gut und mein Hobby 
gibt mir neben den 
Freundschaften einen sehr 
guten Ausgleich und eine 
gute Erholung vom Alltag. 

Alle Jahre wieder.... 

Neue Lernende ab August 2013 
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Am 2. August 2013 nah-
men die neuen Lernen-
den ihre Tätigkeit auf. 
Wir begrüssen sie zu ih-
rer Ausbildung in unse-
rem Unternehmen und 
wünschen allen viel Freu-
de und Zufriedenheit 
während der Ausbil-

gen (Sanitär), André Ab-
gottspon (Spengler), Jim-
my Schmid (Heizung), 
Lara Eyer (KBM Prakti-
kantin) und Christian 
Stocker (Sanitär). Es 
fehlt: Faton Murati 
(Spengler). 

Erneuerung des Fahrzeugparks 2013 

Fahrzeugübergabe an Gilbert Sewer (Fahrzeugverantwortlicher) und an die jeweiligen Fahrer  



Mit der kollektiven 
Krankenversicherung 
bietet die CSS Versi-
cherung Firmen attrak-
tive Prämienrabatte 
auf flexible Zusatzver-
sicherungen. Davon 
können auch Mitarbei-
tende der Lauber IWI-
SA profitieren.  

Eine Kollektivversicherung 
in Form eines Rahmenver-
trages bringt klare Vorteile 
für Versicherte. Da mehre-
re Personen im gleichen 
Versicherungsvertrag zu-
sammengefasst sind und 
somit ihr Risiko teilen, kön-
nen die Gesundheitskosten 
gesenkt werden. Zwischen 
der CSS Versicherung und 
der Lauber IWISA besteht 
ein solcher Kollektivvertrag 
für die Krankenpflegezu-
satzversicherung. A ls 
Angestellter können Sie 
mit einem Beitritt dank 
interessanten Prämienra-
batten Kosten sparen. 

Mehrwert für Mitarbei-
tende  und Familienan-
gehörige 

Von dieser langjährigen 
Zusammenarbeit profitie-
ren nicht nur Sie. Familien-
angehörige, welche im 
selben Haushalt leben, 
kommen ebenso in den 
Genuss von attraktiven 
Prämienrabatten bei den 
Zusatzversicherungen. Bei 
der CSS versichert zu sein, 
bringt Ihnen zudem weite-
re Vorteile: Ein breites 
Agenturnetz sorgt dafür, 
dass Sie schweizweit in 
Ihrer Nähe eine persönliche 
Beratung erhalten. Die CSS 
ist im Oberwallis sowohl in 
Brig als auch in Visp und 
Susten vertreten. Im Be-
reich der Grundversiche-
rung bietet sie zudem inte-
ressante und günstige Mo-
delle an. Beiträge für Ge-
sundheitsförderung gehö-
ren hierbei ebenso zum 
Standard wie die kostenlo-
se medizinische Telefonbe-
ratung rund um die Uhr. 

Flexible Lösungen 

Im Rahmen der Zusatzver-
sicherungen bietet die 
CSS interessante Lösungen 

 

Früher war nicht alles bes-
ser, aber manches einfa-
cher. Die Trennlinie zwi-
schen Arbeit und Freizeit ist 
heute oft nicht mehr klar zu 
ziehen. Wenn es beispiels-
weise in den 60er, 70er Jah-
ren "Feierabend" hiess, 
dann bedeutete das, dass in 
vielen Betrieben "Schluss" 
war. Bestellungen gingen 
via Telefon oder per Post 
raus. Computer gab es noch 
keine. Heutzutage ist dem 
nicht mehr so.  

Moderne Kommunikations-
techniken wie das Internet, 
Smartphones und Email 
erleichtern die Arbeit am 
Arbeitsplatz. Smartphones 
sind inzwischen ein alltägli-
ches Arbeitsmittel geworden 
und sind heutzutage nicht 
mehr wegzudenken; schnell 
die Emails checken, hier 
einen Termin einfügen und 
danach noch die nächste 
Bestellung ausgeben. Alles 
geht viel schneller von der 
Hand. Die Arbeitswelt hat 
sich dadurch deutlich verän-
dert. Wir sind immer und 
überall erreichbar. Die Ar-
beitszeit vermischt sich mit 
der Freizeit.  

Manchmal frage ich mich, 
wie die Arbeitswelt wohl in 5 
oder 10 Jahren aussehen 
wird? Werden wir noch an 
unserem Arbeitsplatz sein 
oder werden wir von zu 
Hause aus arbeiten? Viel-
leicht werden wir offene 
Lounge-Räume haben und 
jeder sucht sich seinen Ar-
beitsplatz selber aus. Oder 
was denken Sie? Und trotz-
dem denke ich gelegentlich: 
War früher nicht manches 
einfacher?  
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Mitglied der 
Geschäfts-
leitung 

Reinhard 
Studer 

Eine Partnerschaft, die sich mehrfach lohnt. 

Hydrant - Redaktion: 
Felix Ruffener 
Abi Bossotto 
info@lauber-iwisa.ch 

Vertrag zur kollektiven Krankenversicherung zwischen Lauber IWISA und CSS 

an. Mit dem Versicherungs-
produkt myFlex können Sie 
Ihre individuelle Lösung 
wählen, welche auf Ihre 
Bedürfnisse und Ihre finan-
zielle Situation abgestimmt 
ist. myFlex bietet als per-
fekte Ergänzung zur 
Grundversicherung mit der 
Ambulant- und Spitalversi-
cherung sowie der Alterna-
tiv- und Zahnpflegeversi-
cherung ein breites Ange-
bot. Dank einmaligen Wahl
- und Wechselmöglichkei-
ten kann die Versiche-
rungsdeckung optimal Ih-
rer aktuellen Lebenssituati-
on angepasst werden. 

Die ganze Familie optimal abgesichert: Die CSS Versicherung bietet den Mitarbeitenden der Lauber 
IWISA sowie den Familienangehörigen attraktive Prämienrabatte und flexible Versicherungslösungen. 

Gute Gründe für die CSS Versicherung 

Seit über hundert Jahren steht die CSS Versicherung für Qualität. 
1,74 Millionen Kunden sind von ihren Produkten und Dienstleis-
tungen überzeugt: 300 Verkaufsberater an über 120 Standorten 
in der Schweiz betreuen die Versicherten bei Fragen rund um die 
passende Versichersicherungsdeckung persönlich – unter ande-
rem auch in Susten, Visp und Brig. 

Die Gesundheit ihrer Versicherten liegt der CSS Versicherung am 
Herzen. Eine Reihe von Dienstleistungen stehen im Falle einer 
Erkrankung kostenlos zur Verfügung. 

Bei Abschluss bestimmter Zusatzversicherungen richtet die CSS 
aus dem Gesundheitskonto Beiträge an gesundheitsfördernde 
Massnahmen vom autogenen Training über Geburtsvorberei-
tungskurse bis zur Raucherentwöhnung aus. 

Interessante  Links 

CSS Agenturen 
www.css.ch/agentur 

CSS Carecenter 
www.css.ch/carecenter 

CSS Gesundheitskonto 
www.css.ch/gesundheitskonto 

myFlex Angebot 

Berechnen Sie Ihre individuel-
len Prämien unter:  https://
www.css.ch/partner/iwisa 


